Oktober 09[image: image1.png]M



[image: image2.png]M



v


Inhalt:

Boden gegen Witterungsextreme 

 
    absichern 





Seite 2

Sortenspiegel aktualisiert


Seite 4

DMK auf der Agritechnica


Seite 5 

DMK-Jahrestagung in Osnabrück

Seite 6
Neue DMK-Broschüre 



    zum Maiswurzelbohrer


Seite 7
Neuer Tagungsband zum Futterwert
Seite 8

Boden gegen Witterungsextreme absichern

Bonn (DMK) – Extreme Witterungsverhältnisse haben die Landwirte in diesem Jahr vor große Probleme gestellt. In einem Beitrag für das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) analysiert Prof. Dr. Werner Buchner von der Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen, welche Lehren aus dem wechselvollen Anbaujahr 2009 zu ziehen sind.   

Frost bis -28° Celsius, hohe Niederschlagsmengen im Frühsommer und später eine teilweise extreme Trockenheit. Die Bodenfeuchtereserven sanken vielerorts auf den Nullpunkt. Inhomogene Maisbestände wiesen nicht selten einen Berg- und Talhorizont in den Wuchshöhen und Erträgen auf, stellte Buchner fest. Die wichtigste Konsequenz: Auch für den Maisanbau drängt sich eine in die Fruchtfolge eingebundene langfristige Vorsorgestrategie auf. „Der Boden muss als Grundlage der Ertragsstabilität zunehmend vorsorglich gegen Extremausschläge der Witterung abgesichert werden“, erklärte Buchner. 

Während die Luft- und Bodentemperaturen seit Mitte des vergangenen Jahrhunderts ansteigen und offensichtlich gut prognostiziert werden können, wächst hinsichtlich der Niederschlagserwartung die Unsicherheit. Statistisch zunehmende Winter- und sinkende Sommerniederschläge werden von Einzelereignissen wie Starkregen in nicht da gewesenem Ausmaß unterwandert. Da diese nicht langfristig vorhersehbar sind, sind die Landwirte gefordert, sich mehr als bisher mit ihren Böden auseinanderzusetzen und strukturfördernde Maßnahmen zu ergreifen. Die Ergebnisse der Reichsbodenschätzung, die in vielen Bundesländern über die Landesvermessungsämter oder Geologischen Dienste und Geologischen Landesämter einsehbar sind, liefern einen guten Überblick über die Homogenität des Feldschlages. Ferner sollte die Fruchtfolge langfristig auf eine gute Wasserversorgung ausgerichtet werden. 

Frost könne zwar Zertrümmerungs- und Quellprozesse im Boden einleiten, fördere jedoch nicht die biologische Gare. Nachfolgende Niederschläge verschlämmen die Oberfläche. Der Gasaustausch wird beeinträchtigt. Außerdem bilden Schluff- und Tonteilchen an der Oberfläche bei nachfolgender Trockenheit eine harte Schicht, so dass die Pflanzen in ihrer Wurzelentwicklung gehemmt werden. „Der Aufbau eines biologisch stabilen Keim- und Durchwurzelungshorizontes setzt eine Humusbilanzierung voraus. Sie sollte Bestandteil einer vorsorgenden Ackerwirtschaft sein“, berichtete Buchner. 

Er verwies unter anderem darauf, dass eine Fruchtfolge mit Winterweizen, Körnermais, Kartoffeln und Gründüngungszwischenfrucht insgesamt einen Humusbedarf von 1.520 kg Kohlenstoff habe. Die Nachlieferung erreiche 1.870 kg sofern alle Erntereste inklusive des Weizenstrohs und der Gründüngung auf dem Feld verbleiben. Die positive Humusbilanz weist demnach 117 kg Kohlenstoff je ha auf. Ersetzt man in dieser Fruchtfolge allein den Körnermais durch Silomais, beträgt die Nachlieferung nur noch 920 kg. Die Humusbilanz (-200 kg/ha und Jahr) fällt negativ aus. 

Legt man diese Fruchtfolge zugrunde und geht man davon aus, dass die Maisernte 2010 nass verlaufen würde, dann sind gefügestabilisierende Maßnahmen über den Zwischenfruchtanbau erst 2012 nach der Winterweizenernte möglich. Sollte die Sättigung der Böden auch dann über 50 Prozent der nutzbaren Feldkapazität betragen, verschiebe sich diese Maßnahme weiter. „Wir denken in der Bodenbewirtschaftung also in einem Planungshorizont von sechs Jahren bei einer nur dreijährigen Fruchtfolge“, unterstrich Buchner. 

(3.462 Zeichen)

Sortenspiegel aktualisiert  

Bonn (DMK) – Der Blick in den aktuellen Sortenspiegel 2009/2010 des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) lohnt sich. Alle neu zugelassenen Sorten wurden aufgenommen, so dass die aktualisierte Fassung nun alle Informationen der neuen Beschreibenden Sortenliste 2009 enthält. Daneben sind alle Fakten zu den EU-Sorten aufgeführt, welche auf ihre Anbaueignung in Deutschland geprüft wurden.  

Die Daten können unter www.sortenspiegel.de abgerufen werden. Eine virtuelle Infotour liefert einen ersten Einblick in die vielfältigen Nutzungsmöglichkeiten des Sortenspiegels. Das Sortenangebot der Züchtungsunternehmen sowie die Basisinformationen zu den Sorten wie etwa Reifegruppe, Nutzung und Ertrag stehen frei zur Verfügung. Sortenspiegel-Abonnenten haben zusätzlich Zugriff auf weitergehende Versuchsergebnisse. Interessenten, die bislang noch nicht registriert sind, können sich auf der Webseite direkt anmelden. 

(936 Zeichen)

DMK auf der Agritechnica
Bonn (DMK) – In der Halle 12, Stand D37 präsentiert das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) im Rahmen der Agritechnica in Hannover vom 08. bis zum 14. November aktuelle Entwicklungen rund um den Mais. Zum Maiswurzelbohrer und zur Fütterung stehen neue Materialien zur Verfügung. Außerdem informiert das DMK über den Sortenspiegel, MaisProg - die Prognose zur Ermittlung des optimalen Erntezeitpunktes von Silomais sowie NaRoBi - das Projekt zur Bewertung nachwachsender Rohstoffe zur Biogaserzeugung. Maisexperten und Mitarbeiter des DMK freuen sich auf den persönlichen Austausch mit den Messebesuchern.   

(627 Zeichen) 

DMK-Jahrestagung in Osnabrück
Bonn (DMK) – Von 18. bis zum 20. November lädt das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) zu seiner 53. Jahrestagung ein. Die Tagung findet in Zusammenarbeit mit der Landwirtschaftskammer Niedersachsen in Osnabrück und Bramsche statt. 
Im Rahmen der öffentlichen Vortragstagung im Gasthaus Rothert in Bramsche referiert Staatssekretär Friedrich-Otto Ripke vom Niedersächsischen Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft, Verbraucherschutz und Landesentwicklung zum aktuellen Thema „Landwirtschaft in der Krise? – Was kann die Politik leisten?“ Dr. Heilfried Gießen von der Westfleisch eG in Münster erläutert Entwicklungen auf den Fleischmärkten mit dem Schwerpunkt „lokal erzeugen, global vermarkten.“ Prof. Dr. Bernd Lehmann setzt sich mit der Fragestellung auseinander, wie Fusarium vermieden werden kann. Prof. Dr. Norbert Lütke Entrup berichtet über Fruchtfolgestrategien zur Erzeugung von Biomasse vor dem Hintergrund einer sinnvollen Kombination von Haupt-, Zweit- und Zwischenfrüchten. Als einer der Gastgeber wird unter anderem Johann Arendt Meyer zu Wehdel, der Präsident der Landwirtschaftskammer Niedersachsen, die Teilnehmer begrüßen. Durch die Diskussion führt Kammerdirektor Jürgen Otzen.
Die Mitgliederversammlung des DMK und die weiteren internen Sitzungen werden im Zentrum für Umweltkommunikation der Deutschen Bundesstiftung Umwelt in Osnabrück durchgeführt. Im Rahmen der Mitgliederversammlung verleiht das DMK unter anderem den Förderpreis 2009. Der Ausschuss für Züchtung, Sorten und Saatgutwesen beschäftigt sich u. a. mit der Beizung von Maissaatgut. Im Ausschuss Ökonomie und Markt wird auf die Vermarktung von Silo- und Körnermais in Zeiten unsicherer Märkte eingegangen. 
(1.719 Zeichen) 
Neue DMK-Broschüre zum Maiswurzelbohrer
Bonn (DMK) – Der Westliche Maiswurzelbohrer (Diabrotica virgifera virgifera) bereitet den Maisanbauern nach wie vor große Sorgen. 2009 wurden in Bayern und Baden-Württemberg insgesamt über 300 Käfer gefunden. In seiner neuen Broschüre „Diabrotica: Biologie – Schadpotential – Bekämpfung“ liefert das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) wertvolle Informationen zum weltweit bedeutendsten Schädling im intensiven Maisanbau.  Dr. Peter Baufeld (Kleinmachnow) setzt sich mit der Biologie und dem Schadpotential auseinander. Prof. Dr. Stefan Vidal (Göttingen) beschreibt Maßnahmen zur Kontrolle. Die amerikanischen Wissenschaftler Prof. Dr. Martin Bohn und Bruce E. Hibbard äußern sich zur Frage „Mit Gentechnik gegen Diabrotica?“. Kurt Foltin (Wulkaprodersdorf) liefert einen Erfahrungsbericht aus Österreich mit dem Titel „Was tun, wenn er da ist…“ Als Vorsitzender der DMK-Arbeitsgruppe Pflanzenschutz verfasst Prof. Dr. Georg F. Backhaus, der Präsident des Julius-Kühn-Institutes das Vorwort. 

Die Broschüre kann gegen einen Schutzgebühr von 2,90 € zzgl. 7 % MwSt. und Versand beim DMK bezogen werden.  

(1.136 Zeichen)

Neuer Tagungsband zur Optimierung des Futterwertes 
Bonn (DMK) – Am 17./18.03.2009 tagte der Ausschuss für Futterkonservierung und Fütterung des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) im Johann Heinrich von Thünen-Institut, Braunschweig, zum Thema „Optimierung des Futterwertes von Mais und Maisprodukten“. Er befasste sich ausführlich mit den aktuellen wissenschaftlichen Entwicklungen sowie zukunftsorientierten Fragestellungen in diesem Bereich. 

Der nun von Prof. Dr. Frieder J. Schwarz (Freising-Weihenstephan) und Dr. Ulrich Meyer (Braunschweig) herausgegebene Tagungsband ist in der Schriftenreihe Landbauforschung - vTI Agriculture and Forestry Research, Sonderheft 331, Special Issue 331 (2009), erschienen. Er umfasst zum einen Beiträge, die sich mit Einflussfaktoren auf den Futterwert befassen. Dabei geht es Inhaltsstoffe wie Proteinwert, Energiegehalt oder Kohlenhydratzusammensetzung aber auch um technische Bearbeitung wie die Häcksellänge. Zum anderen werden auch Fragen zur optimalen Methanausbeute bei Maiseinsatz oder Auswirkungen des Klimawandels auf die Qualität von Mais aufgegriffen. 

Der Tagungsband kann für 12 € zzgl. Versand beim DMK oder über die Webseite www.maiskomitee.de, Rubrik Broschüren, bezogen werden.  

(1.233 Zeichen) 
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